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Nadja und Gilbert Bayard hatten schon beim Kauf der Wohnung  
einkalkuliert, die Räume umzubauen. Die Lage war gut, die Innen- 
gestaltung nicht nach ihrem Geschmack. Als Freunde von ihren  
konkreten Plänen hörten, sagten die: «Ihr spinnt!» Die Bauherrin lacht, 
wenn sie daran denkt: «Jetzt ist unsere Idee Inspiration für andere»
T EX T  STEPHANIE RINGEL

HEISSER  
BLICKFANG   
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«  DANK DEM NATÜRLICHEN WASSERSPEICHER MUSS ICH WENIGER GIESSEN. »
Das poröse Ton-Granulat sorgt für einen optimalen Wasserhaushalt. Der Giessanzeiger erinnert Sie daran, 

Ihre Pfl anzen zu giessen. Und mit den Seramis-Düngern sind sie jederzeit optimal versorgt. 
Seramis – das Komplett-System für gesunde Pfl anzen.

www.maag-garden.ch/seramis
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UMBAUEN & RENOVIEREN SCHWEIZ

ARCHITEKTUR Planung und Innenarchitektur: Bel Etage AG, Willisau, 
www.beletage.ch; BAUZEIT Fünf Wochen, nach vorheriger intensiver 
Planung; BAUJAHR 2002/2016 WOHNFLÄCHE 155 m²; ZIMMER Vor 
dem Umbau 5 ½, danach noch 3 ½ DAS PROJEKT Die Wohnung in 

Schenkon an das Lebensgefühl der Bewohner anpassen. Nadja Münzel- 
Bayard und Gilbert Bayard ist Wellbeing wichtig. Daher sollte die Sauna  
in den Lebensmittelpunkt gerückt werden; ORIGINELL Fast alle Möbel  
und Einrichtungsgegenstände stammen von Schweizer Herstellern.

Gut zu wissen 
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SCHWEIZ UMBAUEN & RENOVIEREN

D ass die Bauherren mit Markus 
Kirchhofer gut befreundet 
sind, war für ihr Umbauprojekt 
ein Segen. Jeder andere Innen-

architekt hätte womöglich sorgenvoll die 
Stirn gerunzelt und das Thema Statik als 
Ass aus dem Ärmel gezogen – um so eine 
wilde Überlegung gar nicht weiter keimen 
zu lassen.

Doch Nadja, Gilbert und Markus setz-
ten sich zusammen, und im Gespräch 
reifte die Idee, das in den Lebensmittel-
punkt der Bayards zu rücken, was ihnen 
wichtig ist: Wellness und Wellbeing. Statt 
die Sauna in den Keller zu verbannen, 
integrierte der Innenarchitekt sie in die 
Wohnung. «Wir wollten eine Skulptur im 
Raum schaffen, damit die Sauna den Stel-
lenwert für die beiden erhält, den sie im 
Alltag hat», sagt Markus Kirchhofer. «Ich 

bin zuerst über mich selbst erschrocken, 
dann habe ich aber daran geglaubt.» 

Als Spezialist für grosse Projekte in 
Gastronomie und Hotellerie ist er daran 
gewöhnt, vorab viele Gespräche zu führen, 
detaillierte Kostenanalysen zu erstellen, 
Statik-Fragen zu klären und in sehr kur-
zer Zeit umzubauen.

Bei Bayards hat er das genauso gehand-
habt. Um die Sauna integrieren zu kön-
nen, mussten drei Zimmer zusammen- 
gelegt werden. Holz sollte ein prägendes 
Material beim Innenausbau sein. Da der 
Architekt als Bodenbelag grosse Keramik-
fliesen empfahl, bot sich der natürliche 
Rohstoff für die Raumskulptur an.

In die Holzverkleidung sind gläserne 
Schiebetüren integriert, um Wohn- und 
Badbereich zu trennen, falls gewünscht. 
Gleichzeitig ist der Kubus Bücherregal 

und Stauraum. «Und wenn wir den war-
men Holzgeruch geniessen wollen, lassen 
wir die Glastür einfach offen», erzählt 
Nadja Münzel-Bayard. 

Die Einrichtung sollte modern, aber 
auch zeitlos sein. Deshalb entschied sich 
das Paar fast ausschliesslich für Schweizer 
Designmöbel. «Wir wollten von lokalen 
Designern und Produzenten kaufen.» 

Was als extravagante Idee begann, 
endete in einer stilvollen, in sich stimmi-
gen persönlichen Innengestaltung mit 
Schweizer Touch. Markus Kirchhofer sagt: 
«Wichtig ist die Auseinandersetzung, das 
Miteinanderreden. Wir stellen Funktio-
nalität an die erste Stelle. Es soll nicht nur 
gut aussehen, sondern als Konzept auch 
im Alltag funktionieren.» Hat geklappt: 
Die Wohnbereiche wirken wie aus einem 
Guss.  

KÜCHE Massanfertigung vom Schreiner,  
Abdeckplatten aus Corian; ESSBEREICH Stühle  
von www.vitra.ch, Leuchte «Lichtenfest» von  
www.lichtlauf.de; WOHNZIMMERBEREICH Sofa von 
www.teambywellis.com, Sideboard von www.wogg.ch;  
HOLZVERKLEIDUNG Sauna: Massdesign von  
Bel Etage AG; Fussboden: Feinsteinzeug- 
Bodenplatten, 120 x 120 cm, von www.mutina.it; 
INFORMATIONEN ZUM GESAMTPROJEKT  
www.beletage.ch

«Ich habe mich noch  
 nie so wohlgefühlt.       
   Jetzt hat sich das  
  Wohnen an  
    unsere Bedürfnisse  
      angepasst.  
   Die Gestaltung  
   ist speziell, passt  
              aber zu uns»

Nadja Münzel-Bayard
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